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Vorwort

Das MEMORANDUM 2024, das Ende April der Öffentlichkeit vor-
gelegt wurde, gliedert sich wie in den vergangenen Jahren in zwei Teile:

I.  Die Kurzfassung wurde bis Ende März von rund 700 Wirtschafts-
wissenschaftler*innen und Gewerkschafter*innen durch ihre Unter-
schrift unterstützt.

II.  Die Langfassung enthält ausführliche Erläuterungen und Begrün-
dungen für die Kurzfassung. An der Vorbereitung und Ausarbeitung 
war ein großer Kreis von Wirtschafts wissenschaftler*innen aktiv 
beteiligt. Auf zwei Wochenendtagungen der Arbeitsgruppe Alter
native Wirtschaftspolitik wurden die Grundpositionen erarbeitet 
und diskutiert und nach einer Endredaktion Mitte Februar in die 
vorliegende Fassung gebracht.

* * *

Mehr Informationen über die Arbeitsgruppe Alternative Wirtschafts
politik sind im Internet zu finden (alternative-wirtschaftspolitik.de). 
Dort finden sich eine Liste aller Publikationen der Gruppe, Einladun-
gen zu Tagungen, aktuelle Veröffentlichungen einzelner Mitglieder 
der Arbeitsgruppe Alternative Wirtschaftspolitik sowie Termine und 
Einladungen.

Kontaktanschrift:
Arbeitsgruppe Alternative Wirtschaftspolitik e.V.
Postfach 33 04 47
28334 Bremen
E-Mail: memorandum@t-online.de
Internet: www.alternative-wirtschaftspolitik.de


